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Zweite Periode der alten Geschichte.
Von der

Begründung des persischen Weltreichs durch Eyrus bis
zum Entstehen der macedonischen Weltherrschaft durch

Vjtkxaukx den Großen (560—336).
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Astyages war der letzte König von Medien und herrschte als Traum des
solcher auch über das unterjochte Persien. Er hatte eine Tochter, ,2tfh)a9e§-
die hieß Mandane. Einst träumte dem Könige, seine Tochter ver-
schütte so viel Wasser, daß ganz Asien davon überschwemmt werde.
Die Traumdeuter meinten, Mandane werde einen Sohn bekommen,

der über ganz Asien herrschen und den Großvater verdrängen werde.
Darum vermählte Astyages seine Tochter keinem ebenbürtigen Meder
sondern einem edlen Perser, Cambyses mit Namen. Nach einem
Jahre träumte Astyages abermals, aus dem Schöße der Mandane
wachse ein Weinstock, der ganz Asien überschatte; die Magier deuteten Cyrus. aus-
den zweiten Traum wie den ersten. Nun ließ Astyages seine Tochter wunderbar
mit ihrem Sohne Cyrus aus Persien zu sich entbieten und den erhalten.
Knaben durch seinen Ratgeber Harpagus aussetzen. Dieser gab
das Knäblein einem Hirten, derselbe brachte es seiner Frau und,
statt es auszusetzen, beschloß er es aufzuziehen, da er eben den
eigenen Sohn durch den Tod verloren hatte. Dem todten Kinde
legte man die Kleider des Cyrus an und setzte es aus. Jetzt glaubte
der König, sein Enkel sei todt, da die Diener des Harpagus die
Leiche eines Kindes im Gebirge wirklich gefunden hatten.

So wuchs Cyrus unter den Hirten auf. Als Knabe spielte
er einmal mit seinen Kameraden das Königsspiel, und er selbst
wurde zum König erwählt. Alle mußten ihm gehorchen. Nur ein
vornehmer Knabe war ungehorsam im Spiele, deshalb ließ ihn
Cyrus züchtigen. Als nun der Kleine weinend zu seinem Vater
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